




PFL - ENGLIBCA: 

er Sinn der Studie bestand für mich darin, mir endlich einmal Zeit zu 
nehmen fCzr ein im Enghschlehrplan nicht konkret verankertes Lehrziel: 

mit den SchülerInnen "Vokabellernen lernen". Es storte mich schon länger, daJ3 
ich meinen SchülerInnen zwar immer wieder den Auftrag nun Vokabellernen gab 
und diese auch abprüfte, ihnen aber eigentlich nie erklärte, wie sie denn dabei am 
besten vorgehen sollten. Die Studie war also ein willkommener Anlaß, mich mit 
diesem Thema intensiver zu beschäftigen. 

Bei einem tiespracn mit anderen Y& l'eilnehmern wurde ich davor gewarnt, 
den SchülerInnen nicht Vokabellenistrategien vorzustellen, die bereits in Eng- 
lischschulbüchern zu finden seien. Trotzdem blieb ich bei meinem Vorhaben, da 
erstens in unserem ~chulbuch' keine Tips und Tricks zu finden sind, und es mir 
zweitens - und das war der ausschlaggebendere Grund - wichtig war, in den Stun- 
den Zeit für das Kennenlernen von Lernstrategien aufiuwenden. Ziel meines 
"Vokabelprojekts" war es also nicht, neuartige Strategien zu entdecken oder gar 
zu entwickeln, sondern den SchülerInnen irn Unterricht mehrere Lernmöglichkei- 
ten vorzustellen und auch ihre Reaktion auf diese Lernmethoden zu untersuchen. 

Lieigruppe meiner anuue war eme erste (geteirte) Masse, aas neiut 13 scnu- 
lerInnen, was den Arbeitsaufwand (zum Beispiel das Basteln einer Lemkariei 
während des Unterrichts) natürlich erheblich erleichterte. 

lvmne V uraroeir uesrana aann, mu i,ireraw zum 1 nema Lerarecmen zu 
besorgen (siehe Leseliste) und diese auf das Thema Vokabellernen hin zu durch- 
forsten. Ich entschioß mich schließlich dazu, den SchUlerInnen innerhalb eines 
Monats vier (altersgerechte) Strategien vorzustellen. Der &und daf%r war, daß 
ich die Englischstunden nicht mit diesem Thema überlasten wollte und den Kin- 
dern auch immer ein wenig Zeit nun Erproben einer Technik geben wollte. Die 
vier von mir vorgestellten Methoden waren: das Lernen mit dem Lernplakat, das 
Lernen mit einer Vokabelkartei, das Visualisieren ( gemeinsames bildliches Vor- 
stellen, m Beispiel durch das gemeinsame Finden von Eselsbrücken, und bildli- 
ches Vorstellen durch Illustrationen im Vokabelbeft) und auditives Lernen mit 
dem Kassettenrekorder. 

1) Chnstine & Josef Rohrauer? Friedrich Schünberger? Gerda *er: COME ALONG Part 1 .  
Linz (Veritas), '1994. 


























































